
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 17=37 (1871)

Heft: 5

Artikel: Die Organisation der Armee-Verwaltung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94470

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94470
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


allgemeine

Organ Ut ftfjtoeijerifdjen Strutte.

$tt Sdjwtij. JHiUt5r3titfd)rirl XXXVII. £i)r|Of.

»afel. XVn. organò. 1871. J¥r. «5.

(Srfdjetnt fn »ódjentlfdjen SUummern. ©er »Brei« »er ©emetter tft franto buret) bfe ©cqwefj ffr. 3. 50.
©le ffleftedungen »erben btteft «n bie „©djtoeigfjattferrfàje ^erlatjd&aCt)T)attll(nttg in ©afe!" «btefflrt, ber Setrag wfrt
bet ben auswärtigen Abonnenten buret) ÜUadtnabme erhoben. 3m 9lu«lanbe netjmen ade Sudjfjanblungen SBeftednngen an.

SSetantroertlldje SRebaftlon: Oberft SBtelanb unb Hauptmann »on (Jigger.

3tttì)alt: ©fe Drganffatfon ber 3ltmee=S5etroaltung. — Änabenfdjfeßeereine. — 3nftrultion betreffenb Unterfunft, Sßet«

pftegung, SBefoltung unb Slbtnlniftratfon ber tnternlrten franjôfifdjen SÄilftär«. — ÄtefSfcfjreiben be« elbg. iPtflltärbcpartcmcnt«. —
eibgenoffenfcfjaft: Sern. — dine elbg. Srpettlfe.

Ite ©rganifottott ïr«r Ärmee-lÜtrtnoltunfl

Unfere fefjte SruppenauffleHung bat in ber fcfttr>ei=

jerlfcbcn Slrmee »iele ÜJiängel an« Siebt gejogen, bie

man bid babin wenig ober triebt gefitblt batte. Stud)

in ber Äriegarjerroaltung, utijlreitfg einer ber wtcb=

tiaften Saette ber Slrmee jeigten ftcî» bebeutenbe

Süden, unb gaben folebe ju bitserfen 5ßubUfationen

SJetanlaffung. Unter Slnberm »erlangt j. S3, aud»

ber $r. ©eneral £>erjog in feinem SSeriajte rafebe

Slb&ülfe üieler SBifftänbe, unb be^eidjnet mebrerc

Sßunfte, welcbe befonber« ber öerbefferung bebürfen.
@« fann baber nur »on «Jiufeen fein, teenn bie

Slngelegenbeit »telfeitig befpredjen unb geprüft roirb.

Sor allem ani wirb ti jwedmä&fg fein, ju unter*
fueben, wie ift unfere bi«berige Ätieg«r>erwaltung

organifirt, unb befttjt fte in biefer 3ufammenfefcung
bie SDÎfttel ibre Slufgabe au«jufübren. Ober aber

ift bie Organifation uub ba« ©öftern berfelben fct>ïer=

Daft unb barin ber ®runb ju fuajen, Warum ti tfjr
fo wenig gelang, iljre Siele ju erreidjen. ßunadjft,

mi ift itjre Slufgabe?
2Me Slufgabe ber Ärieg«»erwaltung ift, befonber«

wenn grófere Srutopenmaffen ft* bewegen, eine aufer=
orbentlid) febwiertge unb mannigfaltfgt. SDcan wirb
bief febon au« ben »erfajiebenen Dbligenljeiten er=

fetjen, welcbe fte ju erfüllen bat. ®ie foli ber Slrmee

alle iljre Sebürfnlffe an ®elb, 5Ka&rung«mittel,

Äleibung, Slu«rüfiung«gegenftanbe »erfebaffenj für
gute Unterfunft unb Unterbringung ber Äranfen

forgen. Wlit einem SBort, ein ©tücf Sorfebung

ftrielen, unb nie ju fpät ober gar nidjt eintreffen,

wo man i&rer bebarf. @ie foli alle biefe SBebürf*

niffe innerbalb Seit unb SRaum in »oUem SJcafe

befrfebigen, unb bief muf fo genau unb prompt ge=

fajefjen, at« jur (Srreidmng be« £eere«}iete« not&=

»enbig tft. 3&r SSeftreben muf fiet« fein, bie 33raud)=

barfeit be« $eere«, welche ganj abhängig ifi »on

ber Sefrfebigung feiner Sebftrfniffe, unter allen Um*
ftânben fldjer ju ftellen, unb ju glefdjer Qtit beffen

energifebet Serwenbung niebt nur feine ©emmniffe
bereiten, fonbern alten möglichen Sorfdjub leifien.

35ie Ärieg«gefd)td)te ïctjrt un« aueb, baf eine ge«

naue SOBe^fetwfrfung befhfjt »wifdjen ben Stfolflen
einer Sttmte unb bem SJorljanbenfefn einer tücbtigen
eJ>eere«oerwaltung. hingegen wirb eine fehlerhafte

Organifation, unglüctifaje ober unfäfjfge Seitung ber=

felbcn, bie £bätigfeit unb ©dilagfertigfeft be« |)eere«
in bobem ®rabe beeinträcbtfgen, Ja gerabeju bajfelbe

ber Stuflôfung unb bem Sfittine entgegenfüljren.
@« werben bafjer bei ber Organifation einer muftet*

gültigen Ärfeg«r>erwattnng oor allem bie 33ebûrfniffe
be« Äriege« in« Sluge ju faffen fein, ©ie mu§ fdjon
im grieben alle bfe ÜJiaterialien fammeln, ftü&rer
unb ÜKannfcbaften oorbereiten, unterriebten unb üben,

weldje im Ärieg«faDe berufen fein werben, für bie=

felbe au arbeiten. (§« muf bie Organifation fajon

im grieben fo getroffen fein, baf ber Uebergang jur
Ärieg«bereitfd»aft obne (Srfdwtterung unb Wie »on

felbft »or ftd) geben fann, unb baf gewiffermafen

nur ein «Jlaljmen au«gefûnt ju werben brauajt.
Sefonber« bie oberften Organe, bie ®cneralfrleg«=

fomuiiffariate unb bie 35iüifionefrieg«fommiffariate
bebürfen einer guten unb feften Organifation. Son

ibrem 3Balten unb SBirfen wirb e« fcauptfädiUcb

abfange«, ob bie Slufgabe im Äriege erfüllt werben

fann.
3Bte ifi nun in wenig 3«gen unfere bU&erlgt

@inr(d)tung.
Sin ber ©pifce ber Ärieg«»erwattung ftebt ba«

eibgenôffifdje Oberfrieg«fommiffariat. 2)er S&ef be«*

fetben, ber Dberfrieg«fcmmipr, bat jur Sluefu^rung

feiner Slufgabe junadjft fein 23ureau ju feinet Set*

fügung, baffelbe tbeilt fieb in jwei Slbttjeüungen, ba«

@rpebition«bnrean unb ba« «fteotftonôbureau.

SDie Slrbeit, wetdje bemfelben in ber ^auptfadje
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Die Organisation der Ärmee-Verwaltung

Unsere letzte Truppenaufstellung hat in der
schweizerischen Armee viele Mängel ans Licht gezogen, die

man bis dahin wenig oder nickt gefühlt hatte. Auch

in der Kriegsverwaltung, unstreitig einer der wick-

tigken Theile der Armee zeigten sick bedeutende

Lücken, und gabcn solche zu diversen Publikationen
Veranlassung. Unter Anderm verlangt z. B. auch

der Hr. General Herzog in seinem Berichte rasche

Abhülfe vieler Mißstände, und bezeichnet mehrere

Punkte, wclche bcsondcrs der Berbcsscrung bcdürfcn.

Es kann daher nur vo» Nutzen sein, wenn die

Angelegenheit vielseitig besprochen und geprüft wird.
Vor Allem aus wird cs zwcckmäßtg sein, zu
untersuchen, wie ist unscrc bisherige Kriegsverwaltung
organisirt, und besitzt sie in dieser Zusammensetzung
die Mittel ihre Aufgabe auszuführen. Oder aber

ist die Organisation uud das System derselben fehlerhaft

und darin der Grund zu suchen, warum es ihr
so wenig gelang, ihre Ziele zu erreichen. Zunächst,

was ist ihre Aufgabe?
Die Aufgabe der Kriegsverwaltung ist, besonders

wenn größere Truppenmassen sich bewegen, eine

außerordentlich schwierige und mannigfaltige. Man wird
dicß schon aus den verschiedenen Obligenheiten
ersehen, welche sie zu erfüllen hat. Sie soll der Armee

alle ihre Bedürfnisse an Geld, Nahrungsmittel,

Kleidung, Ausrüstungsgegenstände verschaffen; für
gute Unterkunft und Unterbringung der Kranken

sorgen. Mit einem Wort, ein Stück Vorsehung

spielen, nnd nie zu spät oder gar nicht eintreffen,

wo man ihrer bedarf. Sie soll alle diese Bedürfnisse

innerhalb Zelt und Raum in vollem Maße

befriedigen, und dieß muß so genau und prompt
gefchehen, als zur Erreichung des Heereszieles

nothwendig ist. Ihr Bestreben muß stets sein, die Brauchbarkeit

des Heeres, welche ganz abhängig ist von

der Befriedigung seiner Bedürfnisse, unter allen
Umständen sicher zu stellen, und zu gleicher Zeit dessen

energischer Verwendung nicht nur keine Hemmnisse

bereiten, sondern allen möglichen Vorschub leisten.
Die Kriegsgeschichte lehrt unö auch, daß eine

genaue Wechselwirkung besteht zwischen den Erfolgen
einer Armee und dem Vorhandensein einer tüchtigen

Heeresverwaltung. Hingegen wird etne fehlerhafte

Organisation, unglückliche oder unfähige Leitung
derselben, die Thätigkeit und Schlagferttgkeit deS HeereS

tn hohem Grade beeinträchtigen, ja geradezu dasselbe

der Auslösung und dem Ruine entgegenführen.
Es werdcn daher bei der Organisation einer

mustergültigen Kriegsverwaltung vor allem die Bedürfnisse
des Krieges ins Auge zu fassen sein. Sie muß schon

im Frieden alle die Materialien sammeln, Führer
und Mannschaften vorbereiten, unterrichten und üben,

welche im Kriegsfalle berufen sein werden, für die-

sclbe zu arbeiten. Es muß die Organisation schon

im Frieden so getroffen sein, daß der Ucbergang zur
Kriegsbereitschaft ohne Erschütterung und wie von

selbst vor sich gehen kann, und daß gewissermaßen

nur ein Rahmen ausgefüllt zu werden braucht.

Besonders die obersten Organe, die GcneralkriegS-

kommissariate und dte Divisionskriegskommissariate

bedürfen einer guten und festen Organisation. Von

ihrem Walten und Wirken wird es hauptsächlich

abhangen, ob die Aufgabe im Kriege erfüllt werde»

kann.

Wie ist nun in wenig Zügen unsere bisherige

Einrichtung.
An der Spitze der Kriegsverwaltung steht daS

eidgenössische Oberkriegskommissariat. Der Chef

desselben, der Oberkriegskcmmissär, hat zur Ausführung
seiner Aufgabe zunächst fein Bureau zu seiner

Verfügung, dasselbe theilt stch in zwei Abtheilungen, daS

Expedttionsbureau und daS Revisionsbureau.

Die Arbeit, wclche demselben in der Hauptsache
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jufäflt, ift bfe Seitung be« 5Red>nung«wcfcn« ber

fatidici) wicbetfcbrenben eibgenóffifcbcn «Jìefrutcn*

fdiulcn, ißicberbolung«* unb ©pejialfurfe, £nippen*
jujammcnjüge unb bergtcidjen.

gerner fdjlieft baffelbe mit ben Sieferanten üon

Naturalien an bie Sruppen biefer SDïilitârfcbulcn

Serträge ab unb fiebert fo auf btm 8ieferttng«wege
bie SRaturalocrpffegung berfelben. SDcm (Srprbi*
tion«bureau fpcjicll ift ber Äaffenoerfebr, bie Sud)*

baltung, bann bie Einleitung unb ber Stbfcbluf ber

»erfebiebenen ®efcbäfte junädjft übertragen. SDa«

9te»ffion«bureau tjinflfö^n &at bie Prüfung ber Sor*
lagen unb Selege »orjunebmen unb bie «Jtecbnung«*

abfcblüffe unb Äorrefturen ju beforgen.

Serfdtiebene fpejielle ©efebäfte, wie Sßenfion«*

angelegenbeiten, 3)rucffad)en=33erwaltungen unb ber*

gleicbcn ftnb auferbem nodj bem Dbcrfrleg«fom*
miffariat übertragen.

SDie Offijiere be« Äommiffariat«fiabe« weiten be*

nufct, um gewiffermafen al« ^Delegationen be« Ober*
frieg«fommiffariate« bie SDcilftärfurje ju »erwalten,
unb legen biefem ntonatlicb ober am ©ebluffe ibrer
SDicnfijeit 3Secbnung über ibre Verwaltungen ab.

SDie 3ut&eilung oon fold>en Slbminiftrationen gefdjiebt
feweilen in ber «Jtcget oljne Diûcfficbt auf bie in ber

Strmee= (Sintbeilung bem Offijiere wirflid) jufallenbe
Slufgabe.

ÏBeitau« bie größere Slufgabe inbef al« bem Ober*
frieg«fommiffariate fallt, ber SRengc ber ©efdjäfte
wegen, ben Äanton«fommiff«riaten ju, fb lange bie

Äantone au«fd)licfliaj for bie Stuërûftung unb SBc=

fleibung ber SRcfruten ju forgen baben unb ber

Unterriebt ber 3nfanterie niebt centratiftrt wirb. 3n
allen biefen ©efebäften arbeiten bie Äanton«frieg«=
fommiffariate burdjau« fetbftftänbig unb ftnb nur
an bie bcjüglicbcn ©cfcjje gebunben. inwiefern
folajen nadjgelebt wirb, Ijat tie kjjte STruppenauf*

ftcUung gejeigt. SDa cinjelne Äantone feljr ticin,
Mnbcre grófer ftnb, bie Sefaljigung ber einjelnen
<5t)cfé ter Äricgeoerwaltung eine febr biöerfe, audj
bie Scrbältniffe ftljt mannigfaltig ftnb, fo ifl nafür*
lieb Setreff« ber Äantonefomtniffariate eine bunte
«Bîufterfarte »on allem «Uîôgticben unb Unmôglicbcn
»orbanben. Oft fteljen benfelben niebt einmal SWf*

litär«, fonbern (Sioilbcamte »or. 9ìur febr wenig
Offijiere bc« Äommiffariateftabe« baben ©elegenbeit,
ftcb bei benfelben ju betätigen.

Slu« biefem Silbe gebt ber»or, baf eine wotjt
»erjweigte, l>ierarcbifd> gcglieberte Serwaltung nidjt
btftebt, unb baf »on einem «Jtatjmen im ©inne, wfe

Wir oben berührten, feine «Jicbe ift. SDief ift um fo

weniger ber gall, ba Seamte be« Dberfrieg«fom=
miffariate« beim Ävieg«faU in anberer militärifdjer
©igenfajaft ju arbeiten baben, unb befbalb in ge*
wiffem ©inne foldjc« gerabe in ben ÜRomenten be«*

organifirt wirb, wo bie tjôcfefïe Äraftanftrengung
notbrccnbfg ift. SDie tjeitcrfic Äonfufton, wie bie§

aud) legten ©otnmcr ber gad war, ift bie natürliche
unauébleiblidje golge einer fo geifireieben (Sintidjtung.

SDie SDloifionôfrfegëfonmiffariate, beren äBidjtig*
feit J»ir weiter oben betonten, finben im grieben nur

au«na(jm«we(fe bei $£ruppenjtifammenjügen Serwcn*
bung, unb baben nur feljr wenig ©pielraum unb
Äompetenjen.

SDief ift fo furj al« môglid) eine SDarfieüung ber

Organifation ber Ärieg«»erwaltung im grieben bei

un«, ©ibt e« eine größere SlruppenauffteHnng, fo

änbert biefe ©acbe gänjlidj it>r 2lu«feben. SDa«

Sureau be« Obcrfricgéfommtffâr« im Hauptquartier
wirb au« Äomntiffariat«ftab«offtjferen gebtlbet, SDi*

»(Ron«* unb Srigabefommiffariate treten in gunftion
unb an bie (§lfenbabn=#auptpunfte unb <Stappen=

pleite werben Ärieg«fommiffäre al« ÜRagajinbeamte
unb (Stappcnfommanbanten befoblen. Slfle biefe

Offijiere fommen Ijiebei in ber «Jleget jum erften
üRale in biefen (Stgenfajaften jur Serwenbung, unb
muf e« fid) bann feweilen erft jeigen, ob foldje ber

itjnen geworbenen Slufgabe gewadjfen finb. SDaf eine

foldjc gänjlidje Umgeftaltung unb 9?euorganifirung
bei einer Sruppenaufftttlung niebt obne" bie gröfte
SReibung »or ftcb geljt, ift ber ©aaje gemäf unb bat
aud) bie (Srfabjung bewfefen. SDiefe SRän^el ber

Organifation eingefeben, wirb e« fidj barum tjanbeln,
folajen abjubelfen. SBie foU man ba« anfangen?

©eben wir tjier bei ben umlicgenben ©taaten in
bie Scbre, prüfen wir ibre (Sinriajtungen, unb nebmen

wir foldie, inbem wir fie unfern Serbâltniffen gemäf
mobiftjircn, jum ÜRujier. Sefdiäftigen wir un« in
erfier Sinie mit Sreußen, beffen mllitârifdje Sin*
riebtungen atlfeitig ba« Sob uoUfiânbiger SDurcb*

bilbung geniefen.

3u Sreufen bilbet eine Slbtfjeitung be« Ärieg«*
miniftertum« bie (5entralfrieg«oerwaltung. SDiefe

Slbltjeilung jcrfäHt in fernere ©eftfonen, benen Ober*
offijiere »orfteben. SWmlidj in bie ©eftion für:
1. (Stat«* unb Äaffenwefenj 2. 9?atural»erpflegung,
«Jìeife* unb Sorfpanneangelegcnbcitenj 3. Seflelbung,
Srainwefen; 4. SDcllltcirfranfenwefen, Unterfunft.

SDer ßcntralftcüe jutiacbft ftnb untcrftctlt bie Slrmee*

forpiMntetibatituren, benen ber Strmceforp«intcnbant
»orftebt, biefer bat im ÄriegefaU aud) ber SerwaU
tung feine« Slrmeefotp« »orjuiictjen. SDemfelbcn ftetjen

ju ©ebete militärifd) organiftrte« Serfonal, unb jwar
in ber SBeife, bnf fein Sureau unb bie unterteilten
©pcjialoerwaltungen ftd) ebenfall« in 4 £auptgrup*
pen jertbeiten, fe nad) ber «Jìaiur ber iljnen jugetbeil*
ten Serricbtungen. (Sr beforgt alle fein Äorp« be«

jteljenben ©efebäfte felbftftänbig unb auf feine eigene

Serantwortung bin. 3ur 3lu«fübrung ber bioerfen

Slufgaben ftebt itjm ein jaljlreicbe« Serfonal an Dffi*
jieren unb «Diannfdjaften, fowie Sferbe unb gubj*
Werfe ju ©ebote.

gür bie Serpfïegung j. S. »erfügt er in ridjtiger
SBürblgung ber ÎBicbtfgfelt biefe« SDienftjweige«, obne

beffen glücfitcbe Söfttng eine Slrmee balbigft ju ©runbe
geridjtet ift, für ein Slrmeeforp« »on 2 SDloijtonen,
circa 30,000 à 40,000 ÜRann, über 5 Sro»iant*
folonnen oon Je 50 à 60 »ierfpännigen S£ran«port*

Wagen unter militärifdjer Seitung unb Sebecfung.

(Sin &auptpro»iantamt.
(Sin gelbbäcfereiamt mit fafjrenbem Sureau, 9 Ser*

fönen.
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zufällt, ist die Leitung des Rechnungswesens der

jährlich wiederkehrenden eidgenössischen Rekrutenschulen,

Wiederholung?- und Spezialkurse,
Truppenzusammenzüge und dergleichen.

Ferner schließt dasselbe mit den Lieferanten von
Naturalien an die Truppen dieser Militärschulen
Verträge ab und sichert so auf dem Lieferungswege
die Naturalverpflegung derselbe». Dcm
Expeditionsbureau speziell ist dcr Kassenverkehr, die

Buchhaltung, dann die Einleitung und der Abschluß der

verschiedenen Geschäfte zunächst übertragen. Das
Revisionsbureau hingegen hat die Prüfung dcr

Vorlagen und Belege vorzunehmen und die Rechnungsabschlüsse

und Korrekturen zu besorgen.

Verschiedene spezielle Geschäfte, wie Pensions-

angelegenhciten, Drucksachen-Verwaltungen und

dergleichen sind außerdem noch dem Oberkriegskommissariat

übertragen.

Die Ofsiziere des Kommissariatsstabes melden

benutzt, um gewissermaßen als Delegationen des Ober-
kriegskommissariates die Militärkurse zu verwalten,
und legen diesem monatlich oder am Schlusse ihrer
Dienstzeit Rechnung über ihre Vcrwaltungcn ab.

Die Zutheilung von solchen Administrationen geschieht

jeweilen in der Regel ohne Rücksicht auf die in der

Armee-Eintheilung dem Ofsiziere wirklich zufallende
Aufgabe.

Weitaus die größere Aufgabe indeß als dem

Oberkriegskommissariate fällt, der Menge der Geschäfte

wegen, den Kantonskommissariaten zu, sv lange die

Kantone ausschließlich für die Ausrüstung und
Bekleidung der Rekruten zu sorgen habcn und der

Unterricht dcr Infanterie nicht centralisirt wird. Jn
allen diesen Geschäften arbcitcn die Kantonskriegskommissariate

durchaus sclbstständig und sind nur
an die bezüglichen Gesetze gebunden. Inwiefern
solchen nachgelebt wird, hat die letzte Truppenaufstellung

gezeigt. Da cinzclne Kantone sehr klein,
'andere größer sind, die Befähigung der einzelnen

Chefs der Kricgsvcrwaltung cine schr diverse, auch
die Verhältnisse sehr mannigfaltig sind, so ist natürlich

Betreffs der Kantonökommissariate eine bunte

Mustcrkarte von allem Möglichen und Unmöglichen
vorhanden. Oft stehen denselben nicdt einmal
Militärs, sondern Ctvilbcamte vor. Nur schr wcnig
Offizicre des Kommissariatsstabes haben Gelegenheit,
sich bei denselben zu bethätigen.

Aus diesem Bilde geht hervor, daß eine wohl
verzweigte, hierarchisch gegliederte Verwaltung ntcht
besteht, und daß von einem Rahmen im Sinne, wie

wir oben berührten, keine Rede ist. Dieß tst um so

weniger der Fall, da Beamte des Oberkriegskom-
missariates bcim Kriegsfall in anderer militärischer
Eigenschaft zu arbeiten haben, und deßhalb in
gewissem Sinne solches gerade in dcn Momenten des-

organtsirt wird, wo die höchste Kraftanstrengung
nothwendig ist. Die heiterste Konfusion, wie dieß

auch letzten Sommer dcr Fall war, ist die natürliche
unausbleibliche Folge einer so geistreichen Einrichtung.

Die Divistonskriegsko nmissariate, deren Wichtigkeit

wir weiter oben betonten, finden im Frieden nur

ausnahmsweise bet Truppenzusammenzügen Verwendung,

und haben nur sehr wenig Spielraum und
Kompetenzen.

Dieß ist so kurz als möglich eine Darstellung der

Organisation der Kriegsverwaltung im Frieden bet

uns. Gibt es eine größere Truppenaufstellung, so

ändert diese Sache gänzlich ihr Ausfehen. Das
Bureau des Oberkricgskommissärs im Hauptquartier
wird aus Kommissariatsstabsoffizieren gebildet,
Divisions- uud Brigadekommissariate treten tn Funktion
und an die Eisenbahn-Hauptpunkte und Etappenplätze

werden Kriegskommissäre als Magazinbeamte
und Etappenkommandanten befohlen. Alle diese

Offiziere kommen hiebei in der Regel zum ersten

Male in diesen Eigenschaften zur Verwendung, und
muß es stch dann jeweilen erst zeigen, ob solche der

ihnen gewordenen Aufgabe gewachsen sind. Daß eine

solche gänzliche Umgestaltung und Neuorganistrung
bei einer Truppenaufstellung ntcht ohnê die größte

Reibung vor sich geht, ist dcr Sache gemäß und hat
auch die Erfahrung bewiesen. Diese Mängel der

Organisation eingesehen, wird es sich darum handeln,
solchen abzuhelfen. Wie soll man das anfangen?

Gehen wir hier bei den umliegenden Staaten in
die Lehre, prüfen wir ihre Einrichtungen, und nehmen

wir solche, indem wir sie unsern Verhältnissen gemäß

modifiziren, zum Muster. Beschäftigen wir uns in
erster Linie mit Preußen, dessen militärische
Einrichtungen allseitig das Lob vollständiger
Durchbildung genießen.

Jn Preußen bildet eine Abthcilung deS Kriegs-
ministcrtums die Centralkriegsoerwaltung. Diese

Abtheilung zerfällt in fernere Sektionen, denen Ober-
ofsiziere vorstehen. Nämlich in die Scktion für:
1. Etats- und Kastenwesen; 2. Naturalverpflegung,
Reise- und Vorspannsangelegcnhciten; Z.Bekleidung,
Trainwcsen; 4. Militärkrankenwcsen, Untcrkunft.

Der Centralstelle zunächst sind unterstellt die Armee-
korpsintendanturcn, denen der Armeekorpsintcndant
vorsteht, dicser hat im Kriegsfall auch der Verwaltung

scincs Armeekorps vorzustehen. Demselvcn stchen

zu Gebote militärisch organisirtes Personal, und zwar
in der Weise, daß sein Bureau und die unterstellten
Spezialvcrwaltungen sich ebenfalls in 4 Hauptgrup-
pcn zertheilen, je nach der Natur dcr ihnen zugetheilten

Verrichtungen. Er besorgt alle fein Korps
beziehenden Geschäfte selbstständig und auf seine eigene

Verantwortung hin. Zur Ausführung der diversen

Aufgaben steht ihm ein zahlreiches Personal an
Offizieren und Mannschaften, sowie Pferde und Fuhrwerke

zu Gebote.

Für die Verpflegung z. B. verfügt er in richtiger
Würdigung der Wichtigkeit dieses Dienstzweiges, ohne

dessen glückliche Lösung eine Armee baldigst zu Grunde
gerichtet ist, für cin Armeekorps von 2 Divistonen,
circa 30,000 », 40,000 Mann, über 5 Proviant-
kvlonnen von je 50 à 60 vierspännigen Transportwagen

unter militärischer Leitung und Bedeckung.

Ein Hauptproviantamt.
Ein Feldbäckereiamt mit fahrendem Bureau, 9

Personen.
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(line gelbbâcfercifotonne mit gelbfdjtâdjterei :

2 Offijiere,
J24 Unteroffiziere unb ©olbaten.

126 aWann,
SRit Sferben, SBagen unb £anbwerf«jeug.
Sei ben elnjelnen Sruppenforp« finben ftd) bann

bie 3«blmeifter, Ouartiermeifter unb «JRenagefom*
mifftonen, welaje ben £au«balt ber Sruppe leiten
unb beaufftajtigen unb bie Serwenbung ber ben Äorp«
jufommenben SRaturallieferungen unb Serpfleg«*
gelber beforgen.

3n âbnliajer SBeife beforgen bie SRontirung«*
»erwaltung unb bie ÜRontirung«tommifftonen bie auf
bie Seflelbung unb Slu«rüfiuttg bejügltc&en Slnorb*
nungen.

SDcm SErafnwefen unb gubrwcfen überbaupt fictjen
Srafnofftjiere unb Srainntanufcbaftcn jur Seifügung.

SDem @anftât«wefen ftnb Slerjte, Slpotbefer, Äranfen*
Wärter, bann Sferbärjte unb £uffdjmlebe jugetbeitt,
fowie Sajaretb* unb ©pitatoerwaltungebeamte, weldje
ben auf bai 9ìeajnung«wefen bejügltajcn îljeil biefer
SDienftbranaje beforgen.

SDie Eintidjtung wirb febon im grieben in einer
SBeife au«gcfübjt, baf bie ganje ®efd)tdjte gehörig
jufammenfptelt unb werben bei ber äRobiltftrung bie
Sabre« buret) eingeübte ÏRannfdjaft auegefäüt.

3n ben feften S'ä&cn unb geftungen finb ettblicb

fclbftfiänbtge 3ntenbanturen 3abr au« 3atyr tin be*

fdjäftigt, welcbe für Äompletirung unb Erneuerung
ber Sorrätbe aller Slrt beforgt ftnb.

SDie -Jjerbeifajaffung unb Serarbeituug ber 5Ra=

tural-Sebürfniffe gcfajiebt in ber «Jtcgel auf bem

SRegiewege, aud) bfe (joute ju fo aronem «ïfrnomtrm

gelangten (Srbewürfte j. S. werben auf bem SRegte*

wege angefertigt, unb ift ber (Sifinber berfelben iiidjt
al« Unternebmer, fonbern al« »om ©taate befolbeter

SDireftor t>icbei betbeiligt. SDicfer «Regiebetrieb bat com

militärifeben ©cftcbt«punfte au« bebeutenbe Sortbeile

»or bem 8iferanten*®tjftem, wie e« bei un« au«*

fdjlieflid) angewenbet wirb.
SRaajbem wir in ber ^auptfacbe bie preufifebe

Sltmceoerwaltung«organifatlon ffijjirt, wollen wir
bie franjöftfcbe ebcnfall« prüfen. SBir finben f>ie*

bei, baß in ber cfrauptfaaje ä&nllaje (Sinridjtungcn
»orwalten.

SDie 3Rilitär*3ntenbanj auf bem Ärieg«minifterium

jerfätlt bort in einjelne ^Departemente, bie betreffen :

1. SIHgemeine« Slrmee *SRedjnung«wefen; 2. Ser*

pflegung j 3. Äleibung, Setten, Sagerung; 4. gubr*
wefenj 5. ©efunbljeitêpjîegej 6. ©olb unb innere

Sîruppenoerwaltung.
SDie Serritorialbioiftonen unb beren 3nt«"banturcn

nebmen bie SRotle ber Slrmeeforp« in Sreufen ein.

SDie ©efebäfte werben auf ben SDioifton«^3ntenban*

turen in äbnlidjer SBeife eingcttjeilt unb burd) Su*
reauebef« birigirt. (Si baben ftd) inbef in ben bi«=

berigen Einriebtungen befonber« für ben Ärleg«fatl
mannigfaltige Surfen gejeigt, unb fat) ftd) baber ©am*
betta unterm 6. SDejembet im galle, aud) biefem

SDienfte eine beffereOrganifation ju geben; fein ba*

Ijerige« SDefret »erfügt: SDa« Serfonal ber 3nten=

bantur einer SDi»ffion »on 15,000 ÏRann beftefjt au«:

1 3ntenbant I. Älaffe, Sbef be« gefammten Ser*
waltung«wefen« ber SDI»ifton. 3bm ftnb per*
fönlid) jugetbeitt jwei Slbfutanten.

1 Serwaltung«offtjier, 6tjef be« 9iecbnung«wefen«,
1 Slcjutant fur benfelben.

2 Sertoaltung«offijicre für Serpffegung«* unb gubr*
weftn. 3 Sttfutanten unb 2 £iilfëabfutanten
für baffelbe.

1 Serwaltungëoffijier für ba« Equipement unb bie

Slmbulancen, 4 Slbjutanten für baffelbe.

SDiefcn Dffijieren ftnb ferner jugctbeilt bie nötige
Slnjabl »on Eopiften unb ©ebreibern, welcbe ber

SDi»ifton«=3ntcnbant nad) ©utftnbcn unb Scbürfnif,
§ 10 be« SDefrctc«, »ermebren unb beförbern fann.

Sin ÏRannfcbaftcn geboren noeb ferner bajn:
40 Serraaltungéarbeiter, Svofefftoniften, SRaurer,

©attler, 3'<nmerleute, $eubittber :c.
40 Sädcr unb SDÎejjger mit ben nötigen 3nftru=

menten, SBagen unb Sterben.
V» Äompagnie wenigften« bc« Equipagentrafn« unb

SReiter jur Sebccfung beffelben.

Slußcrbem foli ftcb ber 3ntenbant burd) 3t>qui=
fttion unb Serträge ben nod) feblenten Sltjeil gubr*
werfe »erfebaffen bi« 100 unb 150 per SDioifton.

SDa« gnbrwffcn ließ unb läßt inbeffen bei ber
franjöftfdjcn Slrmee febr »ici ju wünfajen übrig, unb
ift barin bie bcutfdje bi« bato uujwetfelbaft über*
legen. SDer ©rttub ba»on liegt in ber tratnmtlitäri--
feben Organifation ber gnbrrocrf«tolo:inen. Scfon*
ber« and) im italienlfajcn gclbjugc 1859 jcigte ba«=

felbe arge Slößen, unb war bie mangelbafte Ein*
riebtung bort wefentlicb ©djulb, baß ba« Sorrücfctt
anTangttcg aupti|t tangiuui von inumi ging unv vi«.

Slrmee int retebften Sanbe ber SBclt bittern junget
ju leiben tjatte. 3« ber Sombarbei würben gubr*
werfe in üRaffc gemietljet. SDie Steferanten mußten

auf ibre Äoften auf fc 10 gubrwerfe einen Sluffeber

ftellen, ba« batte jur golge, baß bei ben gubrwerf«*
totonnen bie allgemeinfte Slnardjic &crrfd)tc unb bie

Serwaltung tjinten unb »om betregen würbe, jttbetn
btüdten ftcb tiefe Sisilfubrwcrfe bei ber erften beften

©elegenbeit mttfammt ten Sorrätben auf bie ©eite,

furj, e« war eine böajft fdjledjte unb mangelbafte

Einridjtung, bie Slrmee litt bebeutenb »on biefen

äRlßftänben, bamtt auaj natürlicb ibre Scweglidjfcit
unb ©eblagfertigfeit.

gübren wir nunmebr uod) furj bei, wie ba« Sei-
waltungêpcrfoual bei ber febweijerifeben Slrmee im

gelb »ertbeilt ift.
Sit« oberfter Sljef ftgurirt ber Oberfrieg«fommiffär

unb fdireibt bie 3lrmee=Eintbcilung ferner »or : einen

Äriegejaljlmeifter, einen Ärieg«fommiffär: für bie

Scfclbung, bito fût bie Serpftcgung, bito für ba«

£ran«portroefen, bito für ba« «Red>nung«wcfen, benen

eine Slnjabl fubalterner Ärieg«fommipre jur Erpeti*
tion ber ©efdjäfte jugettjeilt werben fotlen.

SDiefe Einridjtung, weldje an nnb für ftd) ganj

gut unb bem 3t»ecf entfprecbenb wäre, würbe in*

befftn nidjt au«gefübrt, benn mit Slu«nabme be«

Ärieg«jabtmelfter« unb be« <5t)efô für ba« SRedjnung«*

bureau würben feine berartigen Sentralfteßen befefet.
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Eine Feldbäckercikolonne mit Feldschlächterei:

2 Ofsiziere,

^24 Unteroffiziere und Soldaten.
126 Mann.

Mit Pferden, Wagen und Handwerkszeug.
Bet den einzelnen Truppenkorps finden sich dann

die Zahlmeister, Quartiermeifter und Menagckom-
missionen, welche den Haushalt der Truppe leiten
«nd beaufsichtigen und die Verwendung der den Korps
zukommenden Naturallieferungen und Verpflegs-
gelder besorgen.

Jn ähnlicher Weise besorgen die Montirungs-
verwaltung und die Montirungstommissionen die auf
die Bekleidung und Ausrüstung bezüglichen
Anordnungen.

Dem Trainwesen und Fuhrwesen überhaupt stehen

Trainoffijiere und Trainmannschaften zur Verfügung.
Dcm Sanitätswesen stnd Aerzte, Apotheker, Krankenwärter,

dann Pferdärzte und Hufschmiede zugetheilt,
sowie Lazareth- und Spitalverwaltungsbcamte, welche
den auf das RechnungSwcsen bezüglichen Theil dicser
Dienstbranche besorgen.

Die Einrichtung wird schon im Frieden in einer
Weise ausgeführt, daß die ganze Geschichte gehörig
zusammenspielt und werden bet der Mobilisirung die
Cadres durch eingeübte Mannschaft ausgefüllt.

Jn den festen Plätzen und Festungen sind endlich
selbstständtge Intendanturen Jahr aus Jahr cin
beschäftigt, welche für Kompletirung und Erneuerung
der Vorräthe aller Art besorgt sind.

Die Herbeischaffn««, und Verarbeitung der Na-
tural-Bedürfnissc geschieht tn der Regel auf dem

Regiewege, auch die heut? zu j> grünem Brnomm«

gelangten Erbswürste z. B. werden auf dem Regiewege

angefertigt, und ist der Erfinder derselben »icht

als Unternehmer, sondern als vom Staate besoldeter

Direktor hiebei betheiligt. Dieser Regiebetrieb hat vom

militärischen Gesichtspunkte aus bedeutende Vortheile

vor dem Lifcrantcn-Systcm, wie es bci unö

ausschließlich angewendet wird.
Nachdem wir in dcr Hauptsache die preußische

Armceoerwaltungsorganisation skizzirt, wollen wir
die französische ebenfalls prüfen. Wir finden
hiebet, daß in der Hauptsache ähnliche Einrichtungen
vorwalten.

Die Militär-Intendanz auf dem Kriegsministertum

zerfällt dort in einzclne Departemente, die betreffen:

1. Allgemeines Armee-Rechnungswesen; 2.

Verpflegung; 3. Kleidung, Betten, Lagerung; 4.
Fuhrwesen; 5. Gesundheitspflege; 6. Sold und innere

Truppenverwaltung.
Die Territorialdivisionen und deren Intendanturen

nchmcn die Rolle der Armeekorps in Prcußen cin.

Die Geschäfte werden auf den Divisions-Intendanturen

in ähnlicher Weise eingetheilt und durch

Bureauchefs dirigirt. Es haben sich indeß in den

bisherigen Einrichtungen besonders für den Kriegsfall
mannigfaltige Lücken gezeigt, und sah sich daher Gambetta

unterm 6. Dezember im Falle, auch diefem

Dienste eine bessere Organisation zu geben; sein da-

herigeö Dekret verfügt: Das Personal dcr Intendantur

einer Diviston von 15,000 Mann besteht aus:

1 Intendant I. Klasse, Chef des gesammte» Ver-
waltungswesens der Division. Ihm sind
persönlich zugcthcilt zwei Adjutanten.

1 Vcrwaltungsoffizier, Chcf des Rechnungswesens,
1 Adjutant für denselben.

2 Verwaltungsoffizicre für Verpflegungs- und Fuhr¬
wesen. 3 Adjutanten und 2 Hülfsadjutanten
für dasselbe.

1 Verwaltungsoffizier für das Equipement und die

Ambulanccn, 4 Adjutantcn sür dassclbc.

Diesen Offizieren sind ferner zugetheilt die nöthige
Anzahl von Copisten und Schreibern, welcke der

Divistons-Jntcndant nach Gutfindcn und Bedürfniß,
§ 10 des Dekretes, vermehren und befördern kann.

An Mannschaftcn gehören noch ferner dazu:
40 Verwaltungsarbetter, Professionisten, Maurer,

Sattler, Zimmerleute, Heubinder zc.

40 Bäcker und Mctzgcr mit den nöthigen Instru¬
menten, Wagen und Pferden.

V, Kompagnie wenigstens dcs Equipagentrains und
Reiter zur Bcdcckung desselben.

Außerdem soll sich der Intendant durch Requisition

und Verträge den noch fehlenden Theil Fuhrwcrke

verschaffen bis 100 und 150 pcr Division.
Das Fuhrwesen ließ und läßt indessen bei der

französischen Armee schr vicl zu wünschen übrig, und
ist darin die deutsche bis dato unzweifelhaft
überlegen. Der Grund davon liegt in der trainmilitärischen

Organisation der Fuhrwcrkskolonncn. Bcsonders

auch im italicnischcn Fcldzügc 1859 zcigtc
dasselbe arge Blößen, und war die mangelhafte
Einrichtung dort wesentlich Schuld, daß das Vorrücken
anlangllcu auvrr,, miigiam «vi, lume» ging uuv
Armee im reichsten Lande dcr Welt bittern Hunger

zu leiden hatte. Jn der Lombardei wurden Fuhr-
werkc tn Masse gemiethet. Die Lieferanten mußten

auf ihre Kosten auf jc 10 Fuhrwcrke einen Aufseher

stellen, das hatte zur Folge, daß bei den Fuhrwerks-
kolonnen die allgemeinste Anarchie herrschte und die

Verwaltung hinten und vorn betrogen wurde, zudem

drückten sich dicse Civilfuhrwerke bei der ersten besten

Gelegenheit mttsammt den Vorräthen auf die Seite,

kurz, es war eine höchst schlechte und mangelhafte

Einrichtung, die Armee litt bedeutend von diesen

Mißständen, damit auch natürlich ihre Beweglichkeit

und Schlagfertigkcit.

Führen wir nunmchr noch kurz bei, wic das Ver-

waltungspcrsonal bci der schweizerischen Armee im

Fcld vertheilt ist.

Als oberster Chef figurirt der Oberkriegskommtssär

und fchreibt die Armee-Einthcilung ferner vor: eincn

Kricgszahlmeister, einen Kricgskommissär: für dic

Besoldung, dito für die Verpflegung, dito für das

Transportwesen, dito für das Rechnungswesen, denen

eine Anzahl subalterner Kriegskommissäre zur Expedition

der Geschäfte zugetheilt werdcn sollcn.

Diese Einrichtung, welche an und für sich ganz

gut und dem Zweck entsprechend wäre, wurde

indessen nicht ausgeführt, denn mit Ausnahme deö

Kriegszahlmeisters und des Chefs für daö Rechnungsbureau

wurden keine derartigen Centralstcllen besetzt.
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SDer Dberfrieg«fommiffär tjielt feine Strbeit«fraft unb
feine Äenntnijfe für au«reidjenb, um nebft ben aH=

gemeinen Slnorbnungen aud) ju glelcber Qdt Se*
folbung, Serpflegung unb îranéportwefen ju blrigiren.

Sei ben SDioiftonen War an etat«mäfigem Ser*
fonai für 15,000 à 16,000 ÜRann:
1 SDi»lfionefrteg«fommiffär,
3 jugetbeilte Offijiere, »on benen einer al« Srigabe*

fommiffär bei ben ©pejialwaffen funftionirt,
3 Srigabefommiffâre, für fe eine Srigabe einen.

7 Offijiere.
Unterofftjfere unb 3Rannfajaften, bferbe unb SBa*

gen feine.
Sine SDioifton in granfreid) »on gteiàjer ©tärfe

fjat 17 Serwaltung«offtjiere, eine jiemllcbe Slnjabl
©cbreiber, ferner an IRannfdjaften, Sf"ben unb

Sl'agen fe nad) Sebürfnif.

greilidj ift ju fagen, baf bie Äomptabilität ber

einjelnen Stiuppcnförper bort befiniti» mit bem SDl*

»iftonsfriegèfommiffariat bereinigt wirb, wäbrenb bei

un« bie geiftreiebe Einridjtung beftebt, baß jebe«

Äorp«, unb beftänte e« nur au« jwei, brei ÜRann,

bireft mit tem Dberfrieg«fommiffariat abrcdjnet.

Eine Einridjtung, tie aller militärifcben ©lieberung
tint $terard)ie gerabeju in« ©eftdjt feblägt, unb bem

Oberfricg«fommiffariat eine Unmaffe »on SDetail*

gefefeäften überträgt. E« ift bitß aud) Urfadje, warum
jcweilen bie SRecbnungerccifion unb ber «Jtedjnung«*

abfdtluß eine fo nnoerbältnißmäßig lange Qdt in

Slnfprucb nebmen muffen.

©d)on au« ber 3uiflmmfnfc&u"8 bc« Äriegefom*
miffartat« unb ber ftiefmüttcrltcben ©tellutig, welcbe

wirb, gebt genügenb berpor, baß biefe beiben 3wefge,
weldje bed) in einem gflbjuge bie wicbtlgften finb,
gänjlid) »ernadjläfftgt werten. E« jeigt tief eben

nur, baß man in unfern maßgebenben Äreifen über
ben eigentlidjen ©ebwerpanft be« Äriegefomutiffariat«
fm SDunfeln ift unb foldjen au«fd)licßltd) in ba«

«Red)nung«wefen »erlegen ju muffen glaubt.
Snblfd) wiffen wir »om ^Regiebetrieb für bie SRa*

turallieferungen unb ba« gubrmefen nidjt«, fonbern
wir arbeiten au«fcbtießlicb mit Stotlunternebmern,
unb muffen »on ®lücf fprec&en, überbaupt foldje ju
finben, ba wir feine Organe unb fein SRatertal
baben, um auf eigenen güfen ju fteben. [

SDie 5Rad)tbeile biefe« Sieferanten-S^ftem« baben j

wir bereit« anber«wo au«einnnberjufifcen ©elegenbeit |

gebabt. i

SDie Serwaltung«organe bei ben Sruppen ftnb bie

Ouartiermeifter, bie gouriere, bie Drbinairedjef« unb
Äödje. ÜRenage* unb 2Rontlrung«fommtfjtonen im
©inn ber preufifdjen Slrmee befiçen wir niebt.

SDaf unfere Einrichtung niebt felbtüdjtig ift,
gebt au« biefen »ergleicbenben 3"fammenfiellungen
febon »on »orneberein beroor, unb wollen wir nun
entwickeln, wie foldje jwedentfpredjenb efngerfcbtet
werben fann.

(©djluf folgt.)

ânab(nfd|i(^otttine.

Scfanntlid) erhalten unfere «Jtcfrutcn bei ben erften
@d)fcßübungcn fein günftige« Sob, wai Woljl ben

©rttnb baben wirb, baß biefe, beoor fte in ben SRi*

litärtienft treten, ftcb mit feinen ©djießwaffen »er*
tränt madjen fönnen, weil e« eben in febr »icten
Äantonen an ©cbügenoereinen mangelt.—Sil« ©runb*
fa<3 fann matt allgemein annebmen, baf in »ielen
Äantonen bie Änabenfdjüfcengefcllfcbaften gar nidjt
berürffiditigt werben, baß man fte nidjt einmal fcitnt.
— ©cbe man in ben Äanton ßürieb unb ©laru«, unb
bort wirb man finben, wa« bie ÄnabenfcbüCcngcfctl*
febaften feuon erfreuliche« leifien. — 3« fleinen
Äanton ©laru« ertftiîen foldjc ©cfcHfcbaftcn fdjon
feit 20 3'ri)ten unb jwar in ben ©emeinben ©laru3,
SRetftaU, SRäfel«, ÜRolli«, Oberurnen unb SRieber*

urnen. 3eber Serein beftetjt au« nur 10 bi« 18
3abr alten Änaben, unb biefe werben »on altern
©cbüfcen unb ©djügenfreutiben mit SRatb, £bat unb
©elbgaben unterftütjt unb beauffiebtigt, fo bnß {eber
Serein im ©tante ift, {âbrltet) 6 bi« 8 ©cbießübun*
gen mit ©abenoeitheilungen oeranfialten ju fönnen.

Unglüct«fälle ftnb in tiefen Screinen noeb febr Wenig
ober gar feine »orgefommen, Weil bit Uebungen »on
alieni ©cljttfccn geleitet Werten.

©oldje Äiiabenfdjüijenoemtie feilten in unferm
Satcrlanbe mebr eingeführt werben, jumal man weiß,
baß unfer liebe« «Satcrlanb immer meljr unb mebr
»on atitierion«luftigen Äöpfcn befebnarebt wirb.

3a wabrbaftig, folebe ©cbücenoereine ftnt bem

SBcljrwefcn »on großem «JhiÇcn.
SDen Änaben foli ta« ©djlc&ert fcfjon frülj ein*

geprägt werten; ta« SBort ©djüfce fott itjm lieb
unb tbcuer fein, nur bann feimt au« ibm ein ©cbüfje,
auf ben unfer liebe« Satcrlanb Strtrauen fegen
fann.

SDarum itjr gelb* unb ©tanbfdjüfcen, fowfe ©e=
meintcoorfteber, bewirfftelligt ben Änaben folebe
©cbicßanftalten, laßt it>ncn «Rath unb £bat jUfüm=
men, ermuntert bie liebe 3ugenb ju tiefem feböuen
3wccfc, fdjafft ani ibnen ©ajüCen, beoor fte in ten
ÏRtlitartienft treten.

ÜRöge biefe Anregung in ben ©emeinben, wo itocb
feine foldje Sereine eriftiren, erfrculicben Slnflang
finben unt tie fegt beftebenben Sereine jur weitem
Slu«bilbung anfpornen. v. Seh.

Sndruktton ktrtfjenb Unterkunft, Uerjiflegung,
Uefotïtunfl unir ^.ïrmintfirotion ì>tr intcrmrten

fronjöftfdjfK Milititi s.

A. Offijiere.
1. SDie Ferren ©enerale ber übergetretenen Slrmee*

tfjeite ftnb bereit« angewiefen worben, ibren Slufcnt*
bait in ber ©cbweij, mit Slu«nabme ber weftlidjcn
©renjfantone, nad) Sclicben ju wäbten unb fieb mit
tem unlerjeidmeten ÜRilitärbrpartement bireft in«
Serneljmcn jn fegen.

2. SDie übrigen Dffijfere aller ®rabe unb SBaffen,
mit Siu«nabme ber Slerjte, wetdje bei ben Sruppen
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Der Oberkriegêkommtssàr hiclt scine Arbeitskraft und
seine Kenntnisse für ausreichend, um nebst den
allgemeinen Anordnungen auch zu gleicher Zeit
Besoldung, Verpflegung und Transportwesen zu dirigiren.

Bei den Divisionen war an etatsmäßigem
Personal für 15.000 » 16.000 Mann:
1 Divistonêkriegêkommissàr,
3 zugetheilte Offizicre, von denen einer als Brigade¬

kommissär bei den Spezialwaffen funktionirt,
3 Brigadekommissäre, für je eine Brigade einen.

7"Offiziere.
Unteroffiziere und Mannschaften, Pferde und Wagen

keine.
Eine Division in Frankreich von gleicher Stärke

hat 17 Verwaltungsoffiztere, eine ziemliche Anzahl
Schreiber, ferner an Mannschaften, Pferden und

Wagen je nach Bedürfniß.

Freilich ist zu sagen, daß die Komptabilität der

einzelnen Truppenkörper dort definitiv mit dem Di-
visionökriegskommissariat bereinigt wird, während bei

uns die geistreiche Einrichtung besteht, daß jedes

KorpS, und bestände es nur aus zwei, drci Mann,
dirckt mit dem Oberkriegskommissariat abrechnet.

Eine Einrichtung, die aller militärischen Gliederung
und Hierarchie geradezu ins Gesicht schlägt, und dem

Oberkriegskommissariat eine Unmasse von Detail-
gescdäften überträgt. Es ist dieß auch Ursache, warum
jeweilen die Rechnungsrcvision und der Rechnungsabschluß

eine so nnverbältnißmäßig lange Zeit tn

Anspruch nehmen müsscn.

Schon aus der Zusammensetzung des Kriegskom-
missartats und der stiefmütterlichen Stcllung. welche

wird, geht genügend hcrvor, daß dicse bciden Zwcige,
welche doch in cincm Feldzuge dte wichtigste» siud,
gänzlich vernachlässigt werden. Es zeigt dieß eben

nur, daß man in unfern maßgebenden Kreisen über
den eigentlichen Schwerpunkt des KriegskommissariatS
im Dunkeln ist und solchen ausschließlich t» das
Rechnungswesen verlegen zu müsscn glaubt.

Endlich wissen wir vom Regiebetrieb für die Na-
turalliefcrungen und das Fuhrwesen nichts, sondern
wir arbeiten ausschließlich mit Civilunternehmern,
und müssen von Glück sprechen, überhaupt solche zu
finden, da wir keine Organe und kein Matertal
haben, um auf eigenen Füßen zu stehen.

Die Nachtheile dieses Lieferanten-Systems haben
wir bereits anderswo auseinanderzusetzen Gelegenheit
gehabt.

Die Verwaltungsorgane bei den Truppen sind die
Quartiermeistcr, die Fouriere, die Ordinairechefs und
Köche. Menage- und Monttrungskommtssionen im
Sinn der preußischen Armee besitzen wir nicht.

Daß unsere Einrichtung nicht feldtüchtig ist,
geht auS diesen vergleichenden Zusammenstellungen
schon von vorneherein hervor, und wollen wir nun
entwickeln, wie solche zweckentsprechend eingerichtet
werden kann.

(Schluß folgt.)

Anabenschikßvntint.

Bekanntlich erhalten unscre Rekrutcn bci den ersten

Schicßübungcn kein günstigcs Lob, was wohl den

Grund haben wird, daß diese, bevor sie in dc»

Militärdienst treten, sich mit keinen Schußwaffen
vertraut machcn können, wcil cs cbcn in fehr viclcn
Kantoncn an Schützenvereinen mangelt. —Als Grundsatz

kann man allgemein annehmen, daß in vielen
Kantonen die Kiiabcnschützengcsellschaften gar nicht
berücksichtigt wcrdcn, daß man sie nicht einmal kennt.

^ Gehe man in den Kanton Zürich und Glarus, uud
dort wird man finden, was die Knabenschüycngcscll-
schaflcn schon erfreuliches leiste». — Im klcincn
Kanton Glarus cristilen solche Gesellschaften schon

scit 20 Jahren und zwar in dcn Gemeinden Glarus,
Nelstall, Näfcls, Mollis, Oberurncn und Nicdcr-
urne». Jeder Vcrcin besteht aus nur 10 bis 18
Jahr altcn Knaben, und diese wcrden von ältern
Schutze» und Schützenfreuttdcu mit Rath, That und
Gcldgabcn untcrstützt und bcaufsichtigt, so daß jcdcr
Vcrcin im Stande ist, jährlich 6 bis 8 Schießübungen

mit Gabcnvcrthcilungen veranstalten zu könncn.

Unglücksfälle sind in diesen Vereinen nock sehr wcnig
odcr gar keine vorgekommen, wcil die Ucbungcn von
ällcrn Schützcn geleitet werdc».

Solche Knabcuschützenvercine solltcn in unserm
Vatcrlandc mchr eingcführt werdcn, zumal man weiß,
daß unser liebes Vaterland immcr mchr und mehr
von aiüikxionsiustigcn Köpfen beschnarcht wird.

Ja wahrhaftig, solche Schützenvereine sind dem

Wchrwcscn von großem Nutzcn.
Dcn Knaben soll das Schicßcn schon früh cin-

gcprägt wcrdcnz das Wort Schütze foll ihm lieb
und theuer scin, nur dann keimt aus ihm ein Schütze,
auf den unser liebes Vaterland Vertrauen setzen
kann.

Darum ihr Feld- und Standschützen, sowie
Gemeindevorsteher, bewerkstelligt den Knaben solche
Schießanstalien, laßt ihncn Rath und That zukommen,

ermuntert die licbe Jugcnd zu dicscm schönen
Zwecke, schafft aus ihnen Schützen, bevor sie in den
Militärdienst treten.

Möge diese Anregung in den Gemeinden, wo noch
keine solche Vcrcinc cxistiren, erfreulichen Anklang
finden und die jctzt bestehenden Vereine zur weitern
Ausbildung anspornen. v. Sou.

Instruktion betreffend Unterkunft, Vervslrgung,
Besoldung und Administration der intcrnirten

sranMschen Militärs.

Offiziere.
1. Die Herren Generale der übergetretenen Armeetheile

stnd bereits angewiesen worden, ihren Aufenthalt

in der Schweiz, mit Ausnahme dcr westlichen
Grenzkantone, nach Belieben zu wählen und sich mit
dcm unterzeichneten Militärdepartement direkt ins
Vernehmen zu setzen.

2. Die übrigen Ofsiziere aller Grade und Waffen,
l mit Ausnahme der Aerzte, welche bei den Truppen
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